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unreine Begierde und Hurerey gemein
werden , daß die Frommen zur ſelbigen
Zeit , wo ſie ſind , den Allerböſeſten ein
Raub ſeyn werden , die ſie allenthalben
auch vexiren und bekuͤmmern werden .

Zu derſelbigen Zeit werden allein die
Boͤſen reich und wohlhabend ſeyn , die
Frommen aber in aller Schmach hin und
wieder geworfen .

Man wird das Recht verkehren , die
Geſetze werden untergehen , und wird
denn niemand nichts haben , denn daß er
mit der Hand errettet und mit Urtheil
genommen hat ; Kuͤhnheit und Gewalt
werden alles beſitzen ; es wird weder
Glaub noch Treu in dem Menſchen mehr
ſeyn auch kein Friede , keine Holdſelig⸗
keit , keine Scham, keine Wahrheit , und
alſo fort an keine Sicherheit noch Regi⸗

ment / noch Ruhe vor den boͤſen Menſchen .
Noch mehr gewiſſe Propheʒeyung und
Warnung aus heil .Schrift⸗ mit ge⸗

genwaͤrtiger Zeit ʒu beweiſen / da
der jůngſte Tag bald kom⸗

men wird .

Durch Baſilium Faber .

Jaß die Welt an ihr End und Unter⸗
gang gar aufs naͤchſte und

U⸗
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zuruck ſey / und der Herr Chriſtus gar

bald in ſeiner herrlichen Zukunft von dem

Himmel erſcheinen werde , acht ich nicht ,

daß es jemand in einigen Zweifel ſtellen ,

koͤnne , ſintemal alle Propheten und Zei⸗

chen , die Chriſtus und die Apoſtel erklaͤ⸗
ret haben, reichlich und uͤberfluͤßig ſchon

vorlängſt erfuͤllet ſeyn / und zum Theil
noch Verführung , Rotten und Secten

gehen in der Kirche gewaltig , und ſind

ſchon vorlaͤngſt gewaltig gegangen,Krieg
und Kriegslaͤufte , Kriegsgeſchrey , ſind

gemein ; Verfolgung der Chriſten , Wür⸗

gen und Morden , darf keines Beweiſens .
Der Wunderzeichen ſind in den naͤchſten

Jahren her alſo viel geſehen worden , und

geſchehen noch taͤglich , daß man ihr , wie

andere Dinge in der Welt / weil ſie ſo ge⸗

mein und bekannt ſind , gar nicht mehr

achtet , ſondern fein ſicher daruͤber paßi⸗
ren läſt , und nicht einmal / oder gar ſel⸗

ten daran gedenket , was ſie bedeuten ,

oder warum ſie Gott weiſet und ſehen

laͤßt? da doch Chriſtus ausdruͤcklich ſagt

Luc . 21 . Da dieſes anfanget zu geſche⸗

hen / ſo ſehet auf und hebet eure Haͤup⸗
ter auf , darum , daß ſich eure Erloͤſung

nahet . Item, wenn ihr ſolches alles ( mit
dem Zeichen ) ſehet angehen , ſo *aß
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daß das Reich Gottes nahe iſt . Wie viel
haben wir Geſchichte und Wunder am

Himmel vertrunken , verſchlafen und ver⸗
geſſen ; ich will nicht ſagen von den Zei⸗
chen , ſo vor zwey oder dreyhundert Jah⸗
ren geſchehen ſind , auch nicht von denen ,

ſol in den naͤchſten vierzig geſchehen ſind⸗
ſondern von denen ſag ich , die jetzt taͤg⸗
lich allenthalben mit Haufen ſich ſehen
laſſen , die werden uns den liebenjuͤng⸗
ſten Tag bald bringen , da zweifle nur
niemand daran .

Theure Zeit , Schwachheit des Erd⸗
reichs , Mangel an allen Kreaturen / in
Waſſer , in der Luft und auf dem Feld ,
ſehr ſchwere Nahrung , große Armuth
unter den Leuten fuͤhlen wir , und gehet
nicht ſolches alles mit ganzer Gewalt ?
Ich meine ja , die Liebe ſey erkaltet , und
hoͤret auf alle Treue , Redlichkeit und
Dienſtbarkeit unter den Leuten . Ich mei⸗

ne ja die Bosheit hat uͤberhand genom⸗
men , und ſey die ganze Welt ſogar aufs
hoͤchſte verderbet und arg worden , daß
keine Beſſerung ( da auch ſchon der juͤng⸗
ſte Tag etwas laͤnger auſſen bleiben und
verziehen wird , wie er aber nicht thun
wiro ) nimmermehr zu hoffen ſtehet , ohne
daß es durchaus 5 allen Wai in

aller
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aller Gelegenh it der Nahrung und dem

ganzen Leben / ſo in der Welt unter den

Leuten jetzt iſt eine ſolche Geſtalt hat

daß einjeder , der bey ſeinen fuͤnfSinnen
iſt , ſelbſt pruͤfen Aurtheilen und bekennen

muß daß es unmoͤglich ſey , daß die

Welt in einem ſolchen Stand ſich laͤnger

aufhalten und beſtehen koͤnne .

Man ſehe nun weiter an die uͤberaus

unerhoͤrte , greuliche , erſchroͤckliche und

unausſprechliche Sicherheit , und das

unbußfertige wuͤſte, wilde / rohe und ſaͤu⸗

iſche Leben der Leute . Es erzeiget ſich ja

der mehrere Theil in ſeinem ganzen Le⸗

ben / als glaube er , daß weder eine Hoͤlle
noch Himmel ſey , und daran vielweniger

gedenke , daß der juͤngſte Tag vor der

huͤr ſey / daß es traun in die Hoͤlle oder

in den Himmel fahren gelten wird .

Denn welche Suͤnde , Schand und La⸗

ſter gehen jetzt nicht mit Gewalt bey Alt
und Jung herum , daß auch zu beſorgen ,
es werde das ſuͤndliche Leben der Leute

vor der Suͤndfluth und zur Zeit des Un⸗

tergangs Sodoma und Gomora , Kin⸗

derſpiel gegen dieſe jetzige unſere Welt

geweſen ſeyn .

Wees konnte deshalben ſagen , daß die⸗

ſes Zeichen , davon Chriſtus ſaget , daß
vor
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vor dem jnjnaſten Tag die Bosheit werde

überhhandnehmen , nicht reichlich erfuͤllet
ſey , und noch taͤglich je voller und ſtaͤrker
gehe , je gewiſſer und naͤher wir den Tag
des Herrn vor uns alle Stunden haben .
Es wird geprediget werden das Evange⸗
lium vom Reich Chriſti in der ganzen
Welt , zu einem Zeugniß uͤber alle Voͤl⸗
ker , und denn wird das Ende kommen .

Hier ſehe man nun wie weit das Evange⸗
lium in der Welt ſey geprediget worden ,
als nemlichuͤberall / in allen vier Theilen

der Welt , als gegen Vorgen , Mittag ,

Abend und Mit ernacht . Deendieſes iſt
der eigentliche Verſtand dieſer Prophe⸗
zeying , daß das Evangelium durch die

Ayoſtel und ihre Nachkommen , durch die

ganze Welt ſoll gey ediget werden , nicht

daß es zu einer Zeit , und auf einmal an

allen Orten , und bey allen Voͤlkern ſollte

geprediget werden , ſondern / daß es ei⸗

nen Durchzug und Paß von einem Land
zum andern thun wurde , und aller Or⸗
ten beruͤhren , wie dann geſchehen .

Und auf daß du dir nicht etwan einbil⸗

deſt , als wenn ich in Erzehlung dieſer

Gache zu viel thue ; ſondern hoͤre den hei⸗

ligen Martyrer Hippolitvos , der ein we⸗
nig vor ſeinem Tod hievon Sese 0
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hat . „ Wenn dies geſchehen : wirb der ſ
Himmel kein Thau , die Wolken werden e
Waſſer , und die Erd wird ihre Fruͤchten poa

nicht mehr geben . Das Meer wird mit es
ſchwerem Geſtank erfuͤllt ſeyn : die Fluͤß nel

werden ausdorren , und die Fiſch des 2
Mesrs mit den Menſchen auf Erden wer⸗ ſſhe
den fuͤr Hunger und Durſt dahin fallen . m

Der Vater wird in der Umhalſung ſeis me

nes Sohns / und die Mutter in der Um⸗ dun

fangung ihrer Tochter den Geiſt aufge⸗ ſiu
ben . Es wiro ſchwerlich einer ſeyn der m

ſie begrabe ; ſondern der Erdboden wird un
hie und da mit todten Leichen beſtreut me

ſeyn . Das weite große Meer , weil es hhn
von den Stroͤmen keinenZufluß mehr hat , ſn
wird ſiehend und abſcheulich ſtinkend ſie

werden . Und um ſelbe Zeit wird die Peſt i

uͤberhand nehmen : und alsdenn wird ein

greuliches Heulen , und ein ſtetes Weinen ſh
ohne Troſt bey allen entſtehen . Die Men⸗ de
ſchen werden zu der Zeit alle und jede ſelig
ſprechen ſo vor ihnen geſtorben , ſagend :
Thut auf eure Graͤber , und umfangt uns ni

Armſelige ! Thut auf euere Saͤrg, damit
ihr eure unſelige Verwandte und Bluts⸗ de
freund umhalſen moͤget! Selig ſeyd ihr , e
die ihr dieſe Taͤg nicht habt erleht ! Selig t
ſeyd ihr / die ihr dieſes Leben nicht habt

geſe⸗
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geſehen , ſo voller Plagen und Schmer⸗
zen iſt ! Selig ſeyd ihr / die ihr dieſe Peſt ,
ſo alle Mittel uͤbertrift , wie auch die gro⸗
ße Noth , ſo unſere Seelen hat eingenom⸗
men ; nicht habt geſehen !

Alsdenn werden viele von den Men⸗
ſchen das Zeichen des Antichriſts anneh⸗
men , und zum Antichriſt ſprechen : gib
uns , daß wir eſſen und trinken koͤnnen ,
denn wir muͤſſen alle fuͤr Hunger u . Noth
ſterben ! Gebiete dem Himmel ; damit er

uns Waſſer gebe ! Treibe von uns hin⸗
weg die wilde Thier , ſo uns zerreiſſen !
Alsdenn wird der ſchalkhafte Antichriſt
ihnen trotzig und unmenſchlich antwor⸗
ten : Der Himmel will kein Regen geben ,
die Erd bringt auch ihre Fruͤchte nicht
wie kann ich euch denn Speiſen geben ?
Wenn ſie aber von dieſem gottloſenMen⸗
ſchen ſolche Reden hoͤren , alsdenn wer⸗
den ſie erſt erkennen , daß er baͤlder ein ab⸗

ſcheulicher Teufel als ein Menſch ſeye .
Alsdenn werden ſie ſich die Haaren aus⸗

reiſſen , und ihre Wangen mit den Naͤ⸗
gelen zerreiſſen , ſprechend : O Noth , o

boͤſer Tauſch , o betruͤaliche Handlung , o

entſetzlicher Fall ! Wie hat uns dieſer Be⸗
truͤger verfuͤhrt ? Haben wir denn die h.
Schrift die wir anhoͤrten nicht koͤnnen

verſtehen ? Als⸗
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Alsdenn werden ſie die Hofart ſeines ſint .

Betrugs erſt recht anſchauen , und als⸗ Bun

denn , damit ſie ſein ' n Haͤnden entgehen , ſher !

auf das Gebirg in die Wildniſſen laufen , helft

und ſich allda in die Hoͤhlen und Loͤcher gen
der Erden vor ihm verbergen ; und wer⸗ in di

den in ſelben mit uͤberhaͤuften Zaͤhren und ſuz

zerknirſchtem Herzen Chriſtum den Lieb⸗ ſihe

haber der Menſchen ſuchen und er wird giſh
ſie aus ſeinen Stricken erloͤſen , fuͤr ſeinen galn

Aergerniſſen bewahren , und durch ſeine ſu
Unſichtbare Hand beſchuͤtzen wenn ſie au
ihn wuͤrdig anrufen . Was fuͤr ein ent⸗ l

ſetzliche Zeit aber wird denen zu Handen ſ

ſtoſſen , ſo ſich auf dem Feld und in den g )
Städten aufhalten ? Denn ſie werden gu
von der Sonnen Niedergang an bis zum ſen
Aufgang wandern und ohn Unterlaß ſz
weinen . Wenn der Tag anbricht , wenn in,
ſie der Nacht erwarten , auf daß ſie von ſ

ihrer Muͤhſeligkeit und Angſt moͤgen ah
nachlaſſen . Und wenn ſie die Nacht er⸗ ſn
langen , werden ſie das Licht des Tags wun⸗
wuͤnſchen ; wegen oͤfterer Erſchuͤtterun⸗ ſit⸗
gen der Erden und wegen der Luft , und ſif
werden zu ſterben heftigſt verlangen . lle

Alsdenn wird das ganze Erdreich be⸗ zit
weinen das Leben voller Qual . Das ö
Meer wird heulen : die Luft wird Noie16

—

——
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die Sonn wird heulen : die wilde Thier

tfites ſamt allen Voͤgelen werden heulen : die

dae⸗Berg und Huͤgel ſamt allem Gehoͤlz wird
über das menſchliche Geſchlecht heulen, ;

lafen, weil faſt alle von Gott abgewichen , und
liher in Empfangung des verfluchten Zeichens
üdnt⸗ an die Stelle des lebendigmachenden
renund Kreuzes unſers Heilands , an den betruͤg⸗
nkich⸗lichen Antichriſt geglaubt haben . Die
erthitb Kirchen in der Ehriſtenheit werden auch
ſeinen heulen ; weil in ihnen weder einiges Op⸗

chſene fer , weder einiges Rauchwerk , weder

ennſie einiger Gottesdienſt gehalten wird . Die

einet⸗ ( Ableſung der goͤttlichen Schriften wird

hulben nicht mehr verſtanden werden , ſondern
hindenbey den Menſchen wird Finſterniß , ja
haben Heulen uͤber Heulen und ein Wehe uͤber

zum das andere gefunden werden . , ,
ttilaßh Aus welchem ein jeder leicht abnehmen
henn kann was fuͤr ein ſchwere Suͤnd es ſeye ,

ſtobon ſich einmal dem Dienſt des boͤſen Feinds
moͤgen ergebenz und wie ſchwerlich jener ſich aus

ſchlet⸗ihren Haͤnden erwehren koͤnne, ſo einmal

Tags vermeſſentlicher Weis in ſie gerathen .
fteuut¶Hute dich dann , mein Chriſt , für ſolchen
ft, ub Fallſtricken , ſo lieb dir deineSeligkeit iſt .

gen. Hute dich fuͤr den Stricken der Zauberey.
ſihle ' Bitte mit demuͤthigem Herzen zu Gott ,

dasdaß er ſeinen heil . Geiſt von dir nicht hin⸗

e : weg
dit

—
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weg nehme ; auf daß deine Seel in der
Gottloſigkeit nicht verhaͤrte . Bereite
dein Herz vielmehr zur Verſuchung , und

ſeye taͤglich dieſer bald zukuͤnftigen Zeiten
eingedenk . Wenn dich eine urploͤtzliche
Widerwertigkeit anſtoſſet , ſo leide ſol⸗
che mit Gedult , und gedenke darneben ,
daß ſolche nicht einmal ein Schatten ſeye
deren , welche in jetzt gemeldten Taͤgen
über die ganze Welt kommen wird .

Darum iſt es hohe Zeit , daß man Buß
thue , von Suͤnden ablaſſe , und ſich zu
der herrlichen und ſeligen Zukunft des

Herrn Chriſti mit wahrem Glauben / gu⸗
ken Gewiſſen und Hofnung bereite .
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